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Genf, Palexpo, 2. bis 12. Marz 2006

Der Frauensalon

Jiirg Ritzmann

Wer will schon kritisch sein. Von dieser
ubertriebenen Feinstaub-Debatte wollen
wir uns doch nicht die Laune verderben
lassen. Und schon gar nicht das Geschift.
Also: Auf nach Genf an den Autosalon!
Dieses Jahr steht angeblich ganz im
Zeichen von Retro. Man nehme ein altes
Modell, bestiicke es mit neuer Technolo-
gie und - fertig! Die Leute kaufen das.

Die sich (und nebenbei
auch die Autos) prisentie-
renden, gertenschlanken
Frauen sind vom Salon
nicht wegzudenken.

Ehrlich. Also, ob man dem VW Kiéfer einen
neuen, englischen Namen geben und
ihn nochmals auf den Markt bringen
wiirde. — Hoppla! Gut. Wie jedes Jahr ist
die Frage nach den Pferdestirken nicht
zu unterschitzen. Der Verdacht drangt
sich allerdings auf, dass viele Autos schnel-
ler fahren, als ihre Lenker denken. Aber die
Anzahl PS ist dennoch prestigetrachtig
und richtig wichtig. Anspielungen in die-
se Richtung kénnen auch ganz subtil ab-
laufen. Sagt Thnen zum Beispiel eine Th-
nen unbekannte Person ganz freundlich
«Entschuldigung, Sie haben da was zwi-
schen den Zahnen», so kann das gut und
gerne heissen, dass Sie ganz einfach das
falsche, das zu schwache Auto fahren.

Ja. Die sich (und nebenbei die Autos) pra-
sentierenden Frauen sind vom Salon
ebenfalls nicht wegzudenken. Gerten-
schlanke, lachelnde Damen posieren vor
den Karossen. Kauf mich! Das regt doch
ein kleines bisschen zum Denken an. Es
gibt doch auch viele Frauen, die Autos
kaufen. Warum stehen nicht eng beklei-
dete, gut gebaute Médnner bei den Autos?
Warum rdkeln sich nicht muskulose
Herren auf den Motorhauben? Genau!
Warum verkauft Mister Schweiz nicht
Tupperware? (Ach ja, nicht verpassen: Mis-
ter Schweiz-Wahl am 29.4.06!) Es ist eines
der grossen Rétsel der Autoindustrie. Als
ob BMW fiir «Busen Miissen Wackeln»
stdnde. Egal. Wahrend die einen Herstel-
ler eher auf Okologie setzen, lancieren an-

dere die so genannten Offroader, mit de-
nen man theoretisch auch neben der
Strasse zur Migros fahren und auf dem
Heimweg die Abkiirzung durch Nachbars
Gemiisebeete nehmen kénnte. Das Kon-
zept dhnelt stark demjenigen der be-
riihmten Zigarettenwerbung: Wer Marl-
boro raucht, reitet durch schéne amerika-
nische Landschaften (und stinkt folgedes-
sen nach Pferd). Wer Offroader fahrt,
konnte seine Liebste auch in unweg-
samem Geldnde retten, wenn ihr der Ab-
satz der Stockelschuhe abgebrochen ist.
Manche Sympathisanten der griinen
Denkweise nennen die Fahrzeuge lieblos
«Grossstadt-Panzer», was Anlass zu Miss-
verstdndnissen geben kann, denn A) sind
die Schweizer Stadtstrassen meistens ver-
stopft und daher unbrauchbar und B) gibt
es in der Schweiz keine Grossstéddte. Ei-
gentlich ldsst sich mit gutem Gewissen sa-
gen, dass das Grosse an Schweizer Stad-
ten hauptsachlich das Verkehrsproblem
ist.

Zuriick zum Salon. Autos sind wichtig fiir
die Méannerwelt. Fiir das Ego halt. Manche
Psychologen behaupten sogar, es gebe ei-
ne negative Korrelation zwischen Auto-
grosse und Penisldnge. Eine Studie gibt es
dartiber nicht, logischerweise. Welcher
Mann will sich schon im Namen der Wis-
senschaft das Auto vermessen lassen.
Ebenfalls ganz interessant sind die Mo-
dellnamen: Ein Auto heisst Colt. Einfach
schon, oder? Damit hélt sich gerne an am

Warum stehen nicht eng
bekleidete Herren bei den
Autos? Warum rikeln sich
nicht muskul6se Manner
auf den Motorhauben?

Fussgéngerstreifen. Es gibt die Modelle Ti-
gra oder Puma fiir furchtlose Abenteurer.
Ein scharfes Ding heisst Picanto und ein
teuflisch-teures Gefdhrt heisst Diablo.
Schon sind sie alle. Wunderschon sogar.
Ja, ich gebs offen zu. Ich werde auch dieses
Jahr versuchen, an den Autosalon nach
Genf zu gehen. Wegen der Frauen natiir-
lich.

Neue Automodelle |

Um der Automobilindustrie aus der Krise zu
helfen, haben wir uns zwei ganz besondere
Automodelle einfallen lassen. Wir sind voll-
ends berzeugt, dass sie auf dem Genfer
Autosalon prasentiert, zum Megaverkaufshit
werden.

1. Das Kontaktauto

Ein Auto, bei dem sich das Lenkrad nicht
wie Gblich vor dem Fahrer-, sondern vor dem
Beifahrersitz befindet. Der Fahrer hat somit
die Maglichkeit, ungezwungene, natirliche
Nahe zum Beifahrer herzustellen, da er sich
wahrend des Lenkens, um das Steuerrad
70 erreichen, unbedingt Gber dessen Schoss
beugen muss. Diese Variante des Fahrens
eignet sich hervorragend fur schichterne
Liebespaare.

2. Das Einwegauto

Wie es seine Bezeichnung verdeutlicht, ist
dieses Auto lediglich fur einen einzigen Weg
bestimmt. Schon beim zweiten Startversuch
[6st es sich in einer dinnen, hellblauen
Rauchwolke auf. Das erspart dem Besitzer
die Benzinkosten, die anschliessend anfallen
wirden, was bei den heutigen Spritpreisen
freilich nicht zu verachten ist.

Jan Cornelius

Abgehdngt

Nenn' die Gesellschaft
klassenlos.

Nenn' sie beherrscht

durch Massen bloss.

Nenn' sie der gleichsten eine.

Und schau' in Genf dir
im Salon

nie Autos an.

Sonst merkst dus schon:
Die Klasse ist nicht deine.

Dieter Hiss

Leben




	Abgehängt

